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Josef, der Prinz von Ägypten

Sonntag
1 Mo 41,28 Das ist das Wort, das ich zu dem Pharao geredet habe: Gott hat den

Pharao sehen lassen, was er tun will.

1 Mo 41,37-57 41/37 Und das Wort war gut in den Augen des Pharao und in den
Augen aller seiner Diener. 41/38 Und der Pharao sagte zu seinen Dienern: Wer-
den wir einen finden wie diesen, einen Mann, in dem der Geist Gottes ist? 41/39
Und zu Joseph sagte der Pharao: Nachdem dich Gott dies alles hat erkennen
lassen, ist keiner so verständig und weise wie du. 41/40 Du sollst über mein Haus
sein, und deinem Mund soll mein ganzes Volk sich fügen; nur um den Thron will
ich größer sein als du. 41/41 Und der Pharao sagte zu Joseph: Siehe, ich habe
dich über das ganze Land Ägypten gesetzt. 41/42 Und der Pharao nahm seinen
Siegelring von seiner Hand und steckte ihn an Josephs Hand, und er kleidete
ihn in Kleider aus Byssus und legte die goldene Kette um seinen Hals. 41/43
Und er ließ ihn auf dem zweiten Wagen fahren, den er hatte, und man rief vor
ihm her: Werft euch nieder! So setzte er ihn über das ganze Land Ägypten.
41/44 Und der Pharao sprach zu Joseph: Ich bin der Pharao, aber ohne dich
soll kein Mensch im ganzen Land Ägypten seine Hand oder seinen Fuß erheben!
41/45 Und der Pharao gab Joseph den Namen: Zafenat-Paneach, und gab ihm
Asenat, die Tochter Potiferas, des Priesters von On, zur Frau. Dann zog Joseph
aus über das [ganze] Land Ägypten. 41/46 Und Joseph war dreißig Jahre alt,
als er vor dem Pharao, dem König von Ägypten, stand. Und Joseph ging vom
Pharao weg und zog durch das ganze Land Ägypten.

41/47 Und das Land trug in den sieben Jahren des Überflusses haufenweise.
41/48 Und er sammelte alle Nahrungsmittel der sieben Jahre, in denen im
Land Ägypten Überfluß war, und brachte die Nahrungsmittel in die Städte;
die Nahrungsmittel der Felder, die im Umkreis der Stadt [lagen], brachte er in
sie hinein. 41/49 Und Joseph speicherte Getreide auf wie Sand des Meeres, über
die Maßen viel, bis man aufhörte zu zählen, denn es war ohne Zahl.

41/50 Und dem Joseph wurden zwei Söhne geboren, ehe das Jahr der Hun-
gersnot kam, die Asenat ihm gebar, die Tochter Potiferas, des Priesters von On.
41/51 Und Joseph gab dem Erstgeborenen den Namen Manasse: Denn Gott hat
mich vergessen lassen all meine Mühe und das ganze Haus meines Vaters. 41/52
Und dem zweiten gab er den Namen Ephraim: Denn Gott hat mich fruchtbar
gemacht im Land meines Elends.

41/53 Und die sieben Jahre des Überflusses, der im Land Ägypten gewesen war,
gingen zu Ende, 41/54 und die sieben Jahre der Hungersnot begannen zu kom-
men, so wie es Joseph gesagt hatte. Und in allen Ländern war Hungersnot, aber

im ganzen Land Ägypten war Brot. 41/55 Als nun das ganze Land Ägypten
hungerte und das Volk zum Pharao um Brot schrie, da sagte der Pharao zu
allen Ägyptern: Geht zu Joseph; tut, was er euch sagt! 41/56 Und die Hungers-
not war auf der ganzen Erde; und Joseph öffnete alles, worin [Getreide] war,
und verkaufte den Ägyptern Getreide; und die Hungersnot war stark im Land
Ägypten. 41/57 Und alle Welt kam nach Ägypten zu Joseph, um Getreide zu
kaufen; denn die Hungersnot war stark auf der ganzen Erde.

1 Kön 3,12 siehe, so tue ich nach deinen Worten. Siehe, ich gebe dir ein weises und
verständiges Herz, so daß es vor dir keinen wie dich gegeben hat und nach dir
keiner wie du aufstehen wird.

1 Mo 22,17 darum werde ich dich reichlich segnen und deine Nachkommen überaus
zahlreich machen wie die Sterne des Himmels und wie der Sand, der am Ufer des
Meeres ist; und deine Nachkommenschaft wird das Tor ihrer Feinde in Besitz
nehmen.

Montag
1 Mo 42 42/1 Als Jakob sah, daß Getreide in Ägypten war, da sagte Jakob zu

seinen Söhnen: Was seht ihr einander an? 42/2 Und er sagte: Siehe, ich habe
gehört, daß es in Ägypten Getreide gibt. Zieht hinab und kauft uns von da
Getreide, damit wir am Leben bleiben und nicht sterben! 42/3 Da zogen die
zehn Brüder Josephs hinab, um Getreide aus Ägypten zu kaufen. 42/4 Aber
Benjamin, Josephs Bruder, sandte Jakob nicht mit seinen Brüdern; denn er
sagte: Daß ihm nicht etwa ein Unfall begegne! 42/5 Und so kamen die Söhne
Israels unter den Ankommenden, um Getreide zu kaufen; denn die Hungersnot
war [auch] im Land Kanaan.
42/6 Und Joseph, er war der Machthaber über das Land, er war es, der allem
Volk des Landes Getreide verkaufte. Als nun die Brüder Josephs kamen, beugten
sie sich vor ihm nieder, mit dem Gesicht zur Erde. 42/7 Als Joseph seine Brüder
sah, da erkannte er sie; aber er stellte sich fremd gegen sie und redete hart mit
ihnen und sagte zu ihnen: Woher kommt ihr? Sie sagten: Aus dem Land Kanaan,
um Nahrungsmittel zu kaufen. 42/8 Und Joseph hatte seine Brüder erkannt,
sie aber erkannten ihn nicht. 42/9 Da dachte Joseph an die Träume, die er von
ihnen gehabt hatte, und er sagte zu ihnen: Ihr seid Kundschafter; die Blöße
des Landes auszuspähen, seid ihr gekommen. 42/10 Sie aber sagten zu ihm:
Nein, mein Herr; sondern deine Knechte sind gekommen, um Nahrungsmittel
zu kaufen. 42/11 Wir alle - Söhne eines Mannes sind wir! Redliche [Männer]
sind wir! Deine Knechte sind keine Kundschafter. 42/12 Er aber sagte zu ihnen:
Nein, sondern die Blöße des Landes zu erspähen, seid ihr gekommen. 42/13 Da
sagten sie: Zwölf [an der Zahl] sind deine Knechte, Brüder sind wir, Söhne eines
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Mannes im Land Kanaan; und siehe, der jüngste ist heute bei unserm Vater
[geblieben], und der eine - er ist nicht mehr. 42/14 Joseph aber sagte zu ihnen:
Das ist es, was ich zu euch gesagt habe: Kundschafter seid ihr! 42/15 Daran
sollt ihr geprüft werden: [So wahr] der Pharao lebt! Ihr werdet von hier nicht
weggehen, es sei denn, daß euer jüngster Bruder hierher kommt! 42/16 Sendet
einen von euch hin, daß er euren Bruder hole! Ihr aber bleibt gefangen, und
eure Worte sollen geprüft werden, ob Wahrheit bei euch ist; und wenn nicht, -
[so wahr] der Pharao lebt! - dann seid ihr Kundschafter. 42/17 Und er setzte
sie zusammen drei Tage in Gewahrsam.
42/18 Am dritten Tag aber sagte Joseph zu ihnen: Tut folgendes! Dann sollt ihr
leben; ich fürchte Gott: 42/19 Wenn ihr redlich seid, so bleibe einer eurer Brüder
gefangen im Haus eures Gewahrsams; ihr aber, zieht hin, bringt Getreide für den
Hunger eurer Häuser! 42/20 Euren jüngsten Bruder aber sollt ihr zu mir bringen,
daß eure Worte sich als zuverlässig erweisen und ihr nicht sterbt! Und sie taten
so. 42/21 Da sagten sie einer zum anderen: Fürwahr, wir sind schuldbeladen
wegen unseres Bruders, dessen Seelenangst wir sahen, als er uns um Gnade
anflehte, wir aber nicht hörten. Darum ist diese Not über uns gekommen. 42/22
Und Ruben antwortete ihnen: Habe ich nicht zu euch gesagt: Versündigt euch
nicht an dem Jungen? Aber ihr habt nicht gehört; doch siehe, sein Blut wird
gefordert! 42/23 Sie aber erkannten nicht, daß Joseph es verstand, denn der
Dolmetscher war zwischen ihnen. 42/24 Und er wandte sich von ihnen ab und
weinte. Dann kehrte er zu ihnen zurück und redete zu ihnen; und er nahm von
ihnen Simeon und band ihn vor ihren Augen. 42/25 Und Joseph befahl, daß man
ihre Gefäße mit Getreide fülle und ihr Geld jedem in seinen Sack zurücklege und
ihnen Wegzehrung auf den Weg mitgebe. Und man tat ihnen so. 42/26 Dann
luden sie ihr Getreide auf ihre Esel und zogen davon.
42/27 Als nun einer seinen Sack öffnete, um seinem Esel in der Herberge Futter
zu geben, da sah er sein Geld, und siehe, es war oben in seinem Sack. 42/28
Und er sagte zu seinen Brüdern: Mein Geld ist zurückgegeben worden, siehe,
da ist es in meinem Sack. Da entfiel ihnen das Herz, und sie sahen einander
erschrocken an und sagten: Was hat Gott uns da angetan! 42/29 Und sie kamen
in das Land Kanaan zu ihrem Vater Jakob und berichteten ihm alles, was ihnen
widerfahren war, und sagten: 42/30 Der Mann, der Herr des Landes, redete hart
mit uns und behandelte uns wie Kundschafter des Landes. 42/31 Wir sagten
zwar zu ihm: Redliche [Männer] sind wir, wir sind keine Kundschafter; 42/32
zwölf Brüder sind wir, Söhne unseres Vaters; der eine ist nicht mehr, und der
jüngste ist heute bei unserem Vater im Land Kanaan [geblieben]. 42/33 Aber
der Mann, der Herr des Landes, sagte zu uns: ‘Daran werde ich erkennen, daß
ihr redlich seid: Einen eurer Brüder laßt bei mir, nehmt [das Getreide für] den
Hunger eurer Häuser, und zieht hin; 42/34 aber bringt euren jüngsten Bruder
zu mir, so werde ich erkennen, daß ihr nicht Kundschafter, sondern redliche

[Männer] seid! Dann werde ich euch euren Bruder [wieder]geben, und ihr könnt
das Land durchziehen.’ 42/35 Und es geschah, als sie ihre Säcke leerten, siehe,
da hatte jeder sein Geldbündel in seinem Sack; und sie sahen ihre Geldbündel,
sie und ihr Vater, und sie fürchteten sich.

42/36 Ihr Vater Jakob aber sagte zu ihnen: Ihr habt mich der Kinder beraubt:
Joseph ist nicht mehr, und Simeon ist nicht mehr; und Benjamin wollt ihr
wegnehmen! Das alles kommt über mich! 42/37 Da sagte Ruben zu seinem Vater:
Meine beiden Söhne darfst du töten, wenn ich ihn dir nicht [wieder]bringe. Gib
ihn in meine Hand, und ich werde ihn zur dir zurückbringen. 42/38 Er aber
sagte: Mein Sohn zieht nicht mit euch hinab; denn sein Bruder ist tot, und er
allein ist übriggeblieben. Begegnete ihm ein Unfall auf dem Weg, auf dem ihr
zieht, so würdet ihr mein graues Haar mit Kummer in den Scheol hinabbringen.

1 Mo 37,7-8.19.22 37/7 Siehe, wir banden Garben mitten auf dem Feld, und siehe,
meine Garbe richtete sich auf und blieb auch aufrecht stehen; und siehe, eure
Garben stellten sich ringsum auf und verneigten sich vor meiner Garbe. 37/8
Da sagten seine Brüder zu ihm: Willst du etwa König über uns werden, willst
du gar über uns herrschen? Und sie haßten ihn noch mehr wegen seiner Träume
und wegen seiner Reden.

37/19 Und sie sagten einer zum andern: Siehe, da kommt dieser Träumer!

37/22 Und Ruben sagte zu ihnen: Vergießt nicht Blut, werft ihn in diese Zisterne,
die in der Wüste ist, aber legt nicht Hand an ihn! [Das sagte er], damit er ihn
aus ihrer Hand errettete, um ihn zu seinem Vater zurückzubringen.

1 Mo 40,3-4 40/3 und er gab sie in Gewahrsam, in das Haus des Obersten der
Leibwächter, ins Gefängnis, an den Ort, wo Joseph gefangen lag. 40/4 Und der
Oberste der Leibwächter gab ihnen Joseph bei, und er bediente sie; und sie
waren eine Zeitlang in Gewahrsam.

Röm 5,7-11 5/7 Denn kaum wird jemand für einen Gerechten sterben; denn für
den Gütigen möchte vielleicht jemand auch zu sterben wagen. 5/8 Gott aber
erweist seine Liebe gegen uns darin, daß Christus, als wir noch Sünder waren, für
uns gestorben ist. 5/9 Vielmehr nun, da wir jetzt durch sein Blut gerechtfertigt
sind, werden wir durch ihn vom Zorn gerettet werden. 5/10 Denn wenn wir, als
wir Feinde waren, mit Gott versöhnt wurden durch den Tod seines Sohnes, so
werden wir viel mehr, da wir versöhnt sind, durch sein Leben gerettet werden.
5/11 Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch Gottes durch unseren
Herrn Jesus Christus, durch den wir jetzt die Versöhnung empfangen haben.
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Dienstag
1 Mo 43 43/1 Die Hungersnot aber war schwer im Land. 43/2 Und es geschah, als

sie das Getreide völlig aufgezehrt hatten, das sie aus Ägypten gebracht hatten,
da sagte ihr Vater zu ihnen: Geht zurück, kauft uns ein wenig Nahrung! 43/3
Da sagte Juda zu ihm: Der Mann hat uns nachdrücklich gewarnt und gesagt:
Ihr sollt mein Gesicht nicht sehen, es sei denn euer Bruder bei euch. 43/4 Wenn
du unseren Bruder mit uns senden willst, dann wollen wir hinabziehen und
dir Nahrung kaufen; 43/5 wenn du ihn aber nicht sendest, ziehen wir nicht
hinab; denn der Mann hat zu uns gesagt: Ihr sollt mein Gesicht nicht sehen,
es sei denn euer Bruder bei euch. 43/6 Da sagte Israel: Warum habt ihr mir
das Leid angetan, dem Mann zu berichten, daß ihr noch einen Bruder habt?
43/7 Sie aber sagten: Der Mann erkundigte sich genau nach uns und unserer
Verwandtschaft und sagte: Lebt euer Vater noch? Habt ihr [noch] einen Bruder?
Da berichteten wir ihm, wie es sich verhält. Konnten wir denn wissen, daß er
sagen würde: Bringt euren Bruder herab? 43/8 Da sagte Juda zu seinem Vater
Israel: Schicke den Jungen mit mir, so wollen wir uns aufmachen und hinziehen,
daß wir leben und nicht sterben, sowohl wir als du als auch unsere Kinder. 43/9
Ich will Bürge für ihn sein, von meiner Hand sollst du ihn fordern; wenn ich
ihn nicht zu dir bringe und ihn vor dein Gesicht stelle, will ich alle Tage vor
dir schuldig sein. 43/10 Denn hätten wir nicht gezögert, gewiß, wir wären jetzt
schon zweimal zurückgekehrt. 43/11 Da sagte ihr Vater Israel zu ihnen: Wenn
es denn so ist, dann tut folgendes: Nehmt vom besten Ertrag des Landes in
eure Gefäße, und bringt dem Mann ein Geschenk hinab: ein wenig Balsamharz
und ein wenig Traubenhonig, Tragakant und Ladanum, Pistazien und Mandeln!
43/12 Und nehmt doppeltes Geld in eure Hand, und bringt das Geld, das oben
in eure Säcke zurückgegeben worden ist, in eurer Hand zurück! Vielleicht war
es ein Irrtum. 43/13 Und nehmt euren Bruder und macht euch auf, kehrt zu
dem Mann zurück! 43/14 Und Gott, der Allmächtige, gebe euch Barmherzigkeit
vor dem Mann, daß er euch euren andern Bruder und Benjamin [wieder mit
zurück]schicke. Und ich, wie ich die Kinder verlieren soll, muß ich die Kinder
verlieren!

43/15 Da nahmen die Männer dieses Geschenk und nahmen doppeltes Geld in
ihre Hand und Benjamin, und machten sich auf und zogen nach Ägypten hinab.
Und sie traten vor Joseph.

43/16 Als Joseph den Benjamin bei ihnen sah, sagte er zu dem, der über sein
Haus war: Führe die Männer ins Haus, und schlachte Schlachtvieh und richte zu!
Denn die Männer sollen mit mir zu Mittag essen. 43/17 Und der Mann tat, wie
Joseph gesagt hatte; und der Mann führte die Männer in Josephs Haus. 43/18
Da fürchteten sich die Männer, daß sie in Josephs Haus geführt wurden, und
sagten: Um des Geldes willen, das im Anfang wieder in unsere Säcke gekommen

ist, werden wir hineingebracht; man will über uns herstürzen und über uns
herfallen und uns als Sklaven nehmen, samt unseren Eseln.
43/19 Und sie traten zu dem Mann, der über Josephs Haus war, und redeten
zu ihm am Eingang des Hauses; 43/20 und sie sagten: Bitte, mein Herr! Wir
sind im Anfang wirklich [nur] herabgezogen, um Nahrung zu kaufen. 43/21 Es
geschah aber, als wir in die Herberge kamen und unsere Säcke öffneten, siehe, da
war das Geld eines jeden oben in seinem Sack, unser Geld nach seinem Gewicht.
Das haben wir in unserer Hand zurückgebracht. 43/22 Auch anderes Geld haben
wir in unserer Hand herabgebracht, um Nahrungsmittel zu kaufen. Wir wissen
nicht, wer unser Geld in unsere Säcke gelegt hat. 43/23 Und er sprach: Friede
euch! Fürchtet euch nicht! Euer Gott und der Gott eures Vaters hat euch einen
Schatz in eure Säcke gegeben; euer Geld ist mir zugekommen. Und er führte
Simeon zu ihnen heraus. 43/24 Und der Mann führte die Männer in Josephs
Haus und gab [ihnen] Wasser, und sie wuschen ihre Füße; und er gab ihren Eseln
Futter. 43/25 Und sie bereiteten das Geschenk zu, bis Joseph am Mittag käme;
denn sie hatten gehört, daß sie dort essen sollten.
43/26 Als Joseph nach Hause kam, da brachten sie ihm das Geschenk, das in
ihrer Hand war, ins Haus und warfen sich vor ihm zur Erde nieder. 43/27 Er
aber fragte nach ihrem Wohlergehen und sagte: Geht es eurem alten Vater wohl,
von dem ihr spracht? Lebt er noch? 43/28 Sie sagten: Es geht deinem Knecht,
unserem Vater, wohl; er lebt noch. Und sie verneigten sich und warfen sich
nieder. 43/29 Und er erhob seine Augen und sah seinen Bruder Benjamin, den
Sohn seiner Mutter, und sagte: Ist das euer jüngster Bruder, von dem ihr zu mir
gesprochen habt? Und er sprach: Gott sei dir gnädig, mein Sohn! 43/30 Und
Joseph eilte [hinaus], denn sein Innerstes wurde erregt über seinen Bruder, und
er suchte [einen Ort], zu weinen. Und er ging in das innere Gemach und weinte
dort. 43/31 Dann wusch er sein Gesicht und kam heraus, bezwang sich und
sagte: Tragt das Essen auf! 43/32 Da trug man für ihn besonders auf und für sie
besonders und für die Ägypter, die mit ihm aßen, besonders; denn die Ägypter
können nicht mit den Hebräern essen, denn ein Greuel ist das für Ägypter.
43/33 Und sie saßen vor ihm, der Erstgeborene nach seiner Erstgeburt und der
Jüngste nach seiner Jugend. Da sahen die Männer einander staunend an. 43/34
Und er ließ ihnen von den Ehrengerichten vor ihm auftragen. Das Ehrengericht
Benjamins aber war fünfmal größer als die Ehrengerichte von ihnen allen. Und
sie tranken mit ihm und berauschten sich.

1 Mo 22,8 Da sagte Abraham: Gott wird sich das Schaf zum Brandopfer ersehen,
mein Sohn. Und sie gingen beide miteinander.

1 Mo 42,21 Da sagten sie einer zum anderen: Fürwahr, wir sind schuldbeladen
wegen unseres Bruders, dessen Seelenangst wir sahen, als er uns um Gnade
anflehte, wir aber nicht hörten. Darum ist diese Not über uns gekommen.
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1 Mo 37,3-4 37/3 Und Israel liebte Joseph mehr als all seine Söhne, weil er der

Sohn seines Alters war; und er machte ihm einen bunten Leibrock. 37/4 Als
aber seine Brüder sahen, daß ihr Vater ihn mehr liebte als alle seine Brüder, da
haßten sie ihn und konnten ihn nicht [mehr] grüßen.

Mittwoch
1 Mo 44 44/1 Dann befahl er dem, der über sein Haus war: Fülle die Säcke der

Männer mit Nahrungsmitteln, soviel sie tragen können, und lege das Geld eines
jeden oben in seinen Sack! 44/2 Meinen Kelch aber, den silbernen Kelch, sollst
du oben in den Sack des Jüngsten legen mit dem Geld für sein Getreide! Und
er tat nach Josephs Wort, das er geredet hatte. 44/3 Der Morgen wurde hell,
da entließ man die Männer, sie und ihre Esel. 44/4 Sie waren eben zur Stadt
hinausgegangen [und noch] nicht weit gekommen, da sagte Joseph zu dem, der
über sein Haus war: Mache dich auf, jage den Männern nach, und hast du sie
erreicht, so sage zu ihnen: Warum habt ihr Gutes mit Bösem vergolten? 44/5 Ist
es nicht der, aus dem mein Herr trinkt und aus dem er zu wahrsagen pflegt? Ihr
habt schlecht [daran] getan, daß ihr [so] gehandelt habt! 44/6 Und er erreichte
sie und redete diese Worte zu ihnen. 44/7 Da sagten sie zu ihm: Warum redet
mein Herr solche Worte? Fern sei es von deinen Knechten, eine solche Sache zu
tun! 44/8 Siehe, das Geld, das wir oben in unseren Säcken fanden, haben wir
dir aus dem Land Kanaan zurückgebracht! Und wie sollten wir aus dem Haus
deines Herrn Silber oder Gold stehlen? 44/9 Derjenige von deinen Knechten,
bei dem er gefunden wird, der soll sterben; und dazu wollen wir meinem Herrn
zu Knechten werden. 44/10 Da sagte er: Nun gut, nach euren Worten, so sei
es: Bei wem er gefunden wird, der sei mein Knecht, ihr aber sollt schuldlos
sein. 44/11 Darauf hoben sie schnell jeder seinen Sack auf die Erde herab und
öffneten jeder seinen Sack. 44/12 Und er durchsuchte: beim Ältesten fing er an,
und beim Jüngsten hörte er auf. Und der Kelch fand sich im Sack Benjamins.
44/13 Da zerrissen sie ihre Kleider, jeder belud seinen Esel, und sie kehrten in
die Stadt zurück.
44/14 Und Juda und seine Brüder kamen in das Haus Josephs; und er war
noch dort. Und sie fielen vor ihm nieder zur Erde. 44/15 Joseph sagte zu ihnen:
Was ist das für eine Tat, die ihr getan habt! Wußtet ihr nicht, daß ein Mann
wie ich wahrsagen kann? 44/16 Da sagte Juda: Was sollen wir meinem Herrn
sagen? Was sollen wir reden und wie uns rechtfertigen? Gott hat die Schuld
deiner Knechte gefunden; siehe, wir sind die Knechte meines Herrn, sowohl wir
als auch der, in dessen Hand der Kelch gefunden worden ist. 44/17 Er aber
sagte: Fern sei es von mir, so etwas zu tun! Der Mann, in dessen Hand der
Kelch gefunden worden ist, der soll mein Knecht sein. Ihr aber zieht in Frieden
hinauf zu eurem Vater. 44/18 Da trat Juda zu ihm und sagte: Bitte, mein

Herr, laß doch deinen Knecht ein Wort reden zu den Ohren meines Herrn, und
es entbrenne nicht dein Zorn gegen deinen Knecht, denn du bist dem Pharao
gleich. 44/19 Mein Herr fragte seine Knechte: ‘Habt ihr [noch] einen Vater oder
einen Bruder?’ 44/20 Und wir sagten zu meinem Herrn: ‘Wir haben einen alten
Vater und einen kleinen Jungen, [der ihm] im Alter [geboren wurde]; dessen
Bruder aber ist tot. So ist er allein von seiner Mutter übriggeblieben, und sein
Vater liebt ihn. 44/21 Da sagtest du zu deinen Knechten: ‘Bringt ihn zu mir
herab, daß ich mein Auge auf ihn richte!’ 44/22 Wir aber sagten zu meinem
Herrn: ‘Der Junge kann seinen Vater nicht verlassen; verließe er seinen Vater,
so würde der sterben.’ 44/23 Da sprachst du zu deinen Knechten: ‘Wenn euer
jüngster Bruder nicht mit euch herabkommt, dann sollt ihr mein Gesicht nicht
mehr sehen.’ 44/24 Und es geschah, als wir hinaufgezogen waren zu deinem
Knecht, meinem Vater, da berichteten wir ihm die Worte meines Herrn. 44/25
Als nun unser Vater sagte: ‘Kehrt zurück, kauft uns ein wenig Nahrung’! 44/26
da sagten wir: ‘Wir können nicht hinabziehen. Wenn unser jüngster Bruder bei
uns ist, dann ziehen wir hinab. Denn wir können das Gesicht des Mannes nicht
sehen, ohne daß unser jüngster Bruder bei uns ist.’ 44/27 Da sagte dein Knecht,
mein Vater, zu uns: ‘Ihr wißt, daß meine Frau mir zwei geboren hat. Der 44/28
eine ist von mir weggegangen, und ich sagte: Fürwahr, er ist wirklich zerrissen
worden; und ich habe ihn bis jetzt nicht [mehr wieder]gesehen. 44/29 Und nehmt
ihr auch den von mir weg und es begegnet ihm ein Unfall, dann bringt ihr mein
graues Haar mit Unglück in den Scheol hinab.’ 44/30 Und nun, wenn ich zu
deinem Knecht, meinem Vater, käme und der Junge wäre nicht bei uns - hängt
doch seine Seele an dessen Seele -, 44/31 dann würde es geschehen, daß er
stirbt, wenn er sähe, daß der Junge nicht da ist. Dann hätten deine Knechte
das graue Haar deines Knechtes, unseres Vaters, mit Kummer in den Scheol
hinabgebracht. 44/32 Denn dein Knecht ist für den Jungen Bürge geworden
bei meinem Vater und hat gesagt: ‘Wenn ich ihn nicht zu dir bringe, will ich
alle Tage vor meinem Vater schuldig sein.’ 44/33 Und nun, laß doch deinen
Knecht anstelle des Jungen [hier] bleiben als Knecht meines Herrn, der Junge
aber ziehe hinauf mit seinen Brüdern! 44/34 Denn wie könnte ich zu meinem
Vater hinaufziehen, ohne daß der Junge bei mir ist? - Daß ich nicht das Unglück
[mit] ansehen muß, das meinen Vater [dann] trifft.

1 Mo 22,13 Und Abraham erhob seine Augen und sah, und siehe, da war ein Wid-
der hinten im Gestrüpp an seinen Hörnern festgehalten. Da ging Abraham hin,
nahm den Widder und opferte ihn anstelle seines Sohnes als Brandopfer.

Röm 5,8 Gott aber erweist seine Liebe gegen uns darin, daß Christus, als wir noch
Sünder waren, für uns gestorben ist.
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1 Mo 45 45/1 Da konnte Joseph sich nicht [mehr] bezwingen vor all denen, die um
ihn her standen, und er rief: Laßt jedermann von mir hinausgehen! So stand
niemand bei ihm, als Joseph sich seinen Brüdern zu erkennen gab. 45/2 Und er
erhob seine Stimme mit Weinen, daß die Ägypter es hörten, und [auch] das Haus
des Pharao hörte es. 45/3 Und Joseph sagte zu seinen Brüdern: Ich bin Joseph.
Lebt mein Vater noch? Seine Brüder aber konnten ihm nicht antworten, denn sie
waren bestürzt vor ihm. 45/4 Da sagte Joseph zu seinen Brüdern: Tretet doch
zu mir heran! Und sie traten heran. Und er sagte: Ich bin Joseph, euer Bruder,
den ihr nach Ägypten verkauft habt. 45/5 Und nun seid nicht bekümmert, und
werdet nicht zornig [auf euch selbst], daß ihr mich hierher verkauft habt! Denn
zur Erhaltung des Lebens hat Gott mich vor euch hergesandt. 45/6 Denn schon
zwei Jahre ist die Hungersnot im Land, und [es dauert] noch fünf Jahre, daß es
kein Pflügen und Ernten gibt. 45/7 Doch Gott hat mich vor euch hergesandt,
um euch einen Überrest zu setzen auf Erden und euch am Leben zu erhalten
für eine große Errettung. 45/8 Und nun, nicht ihr habt mich hierhergesandt,
sondern Gott; und er hat mich zum Vater des Pharao gemacht und zum Herrn
seines ganzen Hauses und zum Herrscher über das ganze Land Ägypten. 45/9
Eilt und zieht hinauf zu meinem Vater, und sagt zu ihm: ‘So spricht dein Sohn
Joseph: Gott hat mich zum Herrn von ganz Ägypten gemacht. Komm zu mir
herab, zögere nicht! 45/10 Du sollst im Land Goschen wohnen und nahe bei
mir sein, du und deine Söhne und die Söhne deiner Söhne, deine Schafe und
deine Rinder und alles, was du hast. 45/11 Und ich will dich dort versorgen -
denn noch fünf Jahre [dauert die] Hungersnot -, daß du nicht verarmst, du und
dein Haus und alles, was du hast.’ 45/12 Und siehe, eure Augen und die Augen
meines Bruders Benjamin sehen es, daß mein Mund es ist, der zu euch redet.
45/13 Und berichtet meinem Vater alle meine Herrlichkeit in Ägypten und alles,
was ihr gesehen habt; und eilt und bringt meinen Vater hierher herab! 45/14
Und er fiel seinem Bruder Benjamin um den Hals und weinte; und Benjamin
weinte an seinem Hals. 45/15 Und herzlich küßte er alle seine Brüder und weinte
an ihnen. Danach redeten seine Brüder mit ihm.

45/16 Und das Gerücht wurde im Haus des Pharao gehört, daß man sagte:
Josephs Brüder sind gekommen. Und es war gut in den Augen des Pharao und
in den Augen seiner Diener. 45/17 Und der Pharao sprach zu Joseph: Sage
deinen Brüdern: ‘Tut dies: Beladet eure Tiere, und zieht hin, geht ins Land
Kanaan, 45/18 und nehmt euren Vater und eure Familien, und kommt zu mir!
Ich will euch das Beste des Landes Ägypten geben, und ihr sollt das Fett des
Landes essen.’ 45/19 Du aber hast den Befehl [zu sagen]: ‘Tut dies: Nehmt euch
aus dem Land Ägypten Wagen für eure Kinder und für eure Frauen, und holt
euren Vater und kommt! 45/20 Und seid nicht betrübt wegen eures Hausrates,

denn das Beste des ganzen Landes Ägypten soll euch gehören.’ 45/21 Da taten
die Söhne Israels so. Und Joseph gab ihnen auf den Befehl des Pharao Wagen
und gab ihnen Wegzehrung mit auf den Weg. 45/22 Er gab ihnen allen, einem
jeden, Wechselkleider, aber Benjamin gab er dreihundert Silber[-Schekel] und
fünf Wechselkleider. 45/23 Ebenso sandte er seinem Vater zehn Esel, beladen
mit dem Besten Ägyptens, und zehn Eselinnen, beladen mit Getreide und Brot
und Nahrung für seinen Vater auf den Weg. 45/24 Und er entließ seine Brüder,
und sie zogen hin, und er sagte zu ihnen: Ereifert euch nicht auf dem Weg!
45/25 So zogen sie aus Ägypten hinauf, und kamen ins Land Kanaan zu ihrem
Vater Jakob. 45/26 Und sie berichteten ihm: Joseph lebt noch, ja, er ist Herr-
scher über das ganze Land Ägypten. Aber sein Herz blieb kalt, denn er glaubte
ihnen nicht. 45/27 Da redeten sie zu ihm alle Worte Josephs, die er zu ihnen
geredet hatte. Und als er die Wagen sah, die Joseph gesandt hatte, um ihn zu
holen, da lebte der Geist ihres Vaters Jakob auf. 45/28 Und Israel sprach: Ge-
nug! Mein Sohn Joseph lebt noch! Ich will hinziehen und ihn sehen, bevor ich
sterbe.

1 Mo 44,34 Denn wie könnte ich zu meinem Vater hinaufziehen, ohne daß der
Junge bei mir ist? - Daß ich nicht das Unglück [mit] ansehen muß, das meinen
Vater [dann] trifft.

2 Mo 6,3 Ich bin Abraham, Isaak und Jakob erschienen als Gott, der Allmächtige;
aber mit meinem Namen Jahwe habe ich mich ihnen nicht zu erkennen gegeben.

Hes 20,9 Aber ich handelte [gnädig] um meines Namens willen, damit er nicht
entweiht würde vor den Augen der Nationen, in deren Mitte sie waren und vor
deren Augen ich mich ihnen kundgegeben hatte, [indem ich schwor], sie aus dem
Land Ägypten herauszuführen.

1 Mo 37,35 Und alle seine Söhne und alle seine Töchter machten sich auf, um
ihn zu trösten; er aber weigerte sich, sich trösten zu lassen, und sagte: [Nein],
sondern in Trauer werde ich zu meinem Sohn in den Scheol hinabfahren. So
beweinte ihn sein Vater.

1 Mo 44,29 Und nehmt ihr auch den von mir weg und es begegnet ihm ein Unfall,
dann bringt ihr mein graues Haar mit Unglück in den Scheol hinab.

Anregungen & Feedback: sabbatschultexte@gmx.at


